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. l« g des Tagcskopfbctragcs auf 200 Gramm
Mehl Mr das ganze Deutsche Reich.

v.  Am a Febr. 1915 hatte die Retchsverteilungs-
: vorläufig den Betrag von 225 Gramm Mehl
den Kopf und Tag im Deutschen Reiche festgesetzt,

.rischen haben zahlreiche Kommunalverbände die
,elung der Brotversorgung in ihrem Bezirk durch-
Hrt und haben hierbei teilweise , wie Frankfurt
Main, einen Satz von 200 Gramm zugrunde ge-

der nach den Untersuchungen namhafter Hhgie-
im Durchschnitt als zureichend anzusehen ist.

Ine Bundesstaaten , wie Württemberg , haben für
ganzes Land einen Satz von 200 Gramm vom

X Jl " 1015 an bestimmt.
^ Ermittelung der. Getreide - und Mehlvorräte

1. Febr . 1915, deren Ergebnisse nunmehr vol¬
len. würde an sich eine Beibehaltung des Mehlsatzes
' 225 Gramm rechnerisch zulassen . Es erscheint

geboten, nicht alle verfügbaren Getreidemengen
zm nächsten Ernte aufzubrauchen , sondern für
angemessene Rücklage zu sorgen . Dann werden
M alle Zufälligkeiten gerüstet sein und bei Be-
1 der neuen Erntejahres noch über soviel Vorräte
!en. daß sich der Uebergang in die neuen Ver-
sse ohne Störung vollzieht.

Um diese Rücklage sicherzustellen, hat die ReichS-
miingsstelle, wie halbamtlich mitgeteilt wird , be-
'sten, künftig allgemein im ganzen Deutschen Reich
^ageskopfbetrag auf 200 Gramm Mehl

^Messen. Die Kommunalderbände werden sofort die
vrderlichen Einrichtungen zu treffen haben , um die

Versorgung ihrer Bevölkerung nach diesem Satze
ĉ elu. damit spätestens am 1 5. März  die Neuord-

überall durchgeführt ist. Sie werden hierbei auf
«nschledenheir der Bedürfnisse ihrer Bevölkerung
Mcht nehmen können und beispielsweise an Krn-

üuerM " , ”inem  Jahre keine Brotkarte oder an Kinder
- - *U etnem  gewissen Alter nur eine halbe Brot-

BenttUff9eöen Uttl>  dafür im Ausgleich Angejhö
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nnc> Arbeitsgewohnheiten in besonderem Maße
^tnahrung gewöhnt sind , eine reichlichere

|J ' »uweisen können. Die Notwendigkeit dieser
rd ak> ^"0 im Getreideverbrauch unseres Volkes
Ünblirr, ^ ~ anerkannt werden , denn sie beseitigt
cht * ®? r0e ' daß wir mit unseren Vorräten
am-»»,* könnten , und sichert die Volksernährung
ferchender Weise gegen alle Zufälligkeiten.

Ä Handelskrieg gegen England.
„iniitfl Die englische Blockadcdrohung.

Admiralität,
SW* Bionavcdrohun

.s demŝ N^ ° ^ung der britischen _. . .
besckl.̂ ^ rvarergentum zur See ohne Ausnahme

*ffen ffiS? 6" ' roicb nid)t nur  Deutschland ge-' m-»^?? dern namentlich wiederum die Neutralenlen, fonjw * ' roi\ °. Iuct)t nur  Deutschland ge¬
wendet n* 1 namentlich wiederum die Neutralen,

nds Willki ^ i °bnn auch schon Amerika gegen Eng-iur See:
chter amJ \ nr b a m ' 3- März . Reuters Bureau be-
iiteiluno 7.Ewhork : Obschon noch keine offizielle

. Iflte, tofrhU c bie  Gegenmaßnahmen Englands er-
n durch x- ^ lgendes Coinmunig '-e aus Washing-

°' ^ rrscht Presse verbreitet : In offiziellen Kreisen
* iflten ariflemeine Eindruck, daß die Berei-

. !l« beT » a l en  Energisch gegen die Maßre-
^  e als etwas"" - ^ nnssen protestieren  werden,
^ ^ und »niPi? nidbt  Dagewesenes anMehen wer-
- ' v ^ kEllos dem Handel der Vereinigten Staa-
^ °gen L* . andern, mit denen sie in Frieden leben.

: : Lonv *** müffen -
<* ^ sich " - 3. März . Das Reutersche Bureau

Erald« Pvwhork berichten , daß der „Newhork
^ '9en  verwet ^ ^ salien Verbündeten billige , da-

' der meisten anderen Blatter , die sich
^ >veJ un 9 Zurückhaltung auferlegen , den

atz die Neutralen gegen jede Be«

15. Jahrgang.

[eichnet die Kriegsanleihe!
1 co t a»g nähme protestieren  müßten , die ohne eine
effektive Blockade der feindlichen Küste den Schiffen
widerfahren sollte.

Rene Rote Amerikas an England und Frankreich.
: : London,  3 . März . Das Reutersche Bureau

meldet aus Newyork : Die Vereinigten Staaten Wer¬
ders eine Note an England und Frankreich richten
mit der Frage , welche Maßregeln ergriffen werden,
um dre Wareneinfuhr und Ausfuhr  nach bzw.
aus Deutschland  zu verhindern.

Die Lahmlegung des Verkehrs in der Nordsee.
Berlin  3 . März . Der „B . Z . am Mittag

wird aus Chrrstranra , der Hauptstadt Norwegens , ae-
' r ^ orbenfielbgfe » und Bergenske -Dampfschiff-

fufyctsgesellschaft stellen  infolge der Erklärung der
Verbündeten über die Beschlagnahme alles deutschen
Privateigentums zur See ihre Hamburger Fahr
ten  von heute ab ein . Für jede Gesellschaft kom
men vier brs fünf Dampfer in Frage . Die Gesell-
schasten werden dafür feste Routen nach Lübeck
Einrichten . Ihre Ostseelinien werden wie gewöhnlich
aufrecht erhalten . Wahrscheinlich werden zwei neue
Dampfer rn drese Route eingestellt . Der Bergenske-
Dampfer „ Cora ", der von Stavanger nach Hamburg
abgehen sollte , rst heute bereits gestoppt und nimmt
vorläufig keine Ladung nach Hamburg ein . Der Damp¬
fer Hektar ", der heute von Drontheim nach Ham¬
burg abgehen sollte, blieb ebenfalls in Drontheim
liegen . — Das Krregsversicherungsamt hielt heute eine
Sitzung ab mit dem Resultat , daß vorläufig keine Prä-
mrenerhöhung stattfinden solle. Es verlautet , daß jeder
Verkehr nach Hamburg gestoppt und keine Versiche-
rung nach Hamburg mehr angenommen werden soll.
Die Warenkrregsversicherung setzt ihre Geschäfte wie
gewöhnlrch fort . Die englische Erklärung hat nicht
vermocht , dort irgendwelche Prämienveränderung oder
eine neue Disposition zu erwirken . — In sehr gut
unterrichteten Kreisen wird die Ueberzeugung ausge-
sprochen, daß Englands Blockadedrohunq nie
effektiv  werden könne. Mehr als England jetzt ge-
macht habe , könne es mcht machen ; dazu fehlten Eng¬
land alle Mittel und Kräfte . ^

Ein deutsches N-Boot von einer Nacht beschossen.
: : Amsterdam,  3 . März . Von der deutschen

Gesandtschaft im Haag wird bekannt gegeben , daß am
21. Febr ., morgens 9 Uhr 50 Min ., ein deutsches
Unterseeboot  im Kanal auf der Höhe St . Geor¬
ges von einer Dampfjacht beschossen  wurde.
Die Yacht eröffnete das Feuer auf 5000 Meter Abstand
aus zwei Stücken kleinen Kalibers . Das Fahrzeug
führte eine drahtlose Einrichtung und wird als Dacht
beschrieben. Es führte keine Kriegsflagge.

Ein englischer Dampfer vor Dicppe versenkt.
3' März . „Republicain" meldet aus

Dieppe : Die Marineverwaltung von Dieppe wurde am
Freitag nachmittag durch den Leuchtturmwächter von
Ailly benachrichtigt , daß ein englischer Damp¬
fer  15 Meilen vor Dieppe angeschossen  wurde.
Ein anderer englischer Dampfer filhr sofort zur Hilfe¬
leistung aus , doch konnte er an der Unfallstelle nichts
mehr von dem angeschossenen Dampfer entdecken, aitßer
einem Brett , das erst kurze Zeit im Wasser lag.

Ein bemerkenswertes Urteil der amerikanischen
Marine -Akademie.

: : Bertin.  3 . März . In der „Rordp . Allgem.
Ztg . wird eine Zuschrift Dr . A. Pearce Higgings'
an die Londoner „Times " vom 21. 10. 14 in Ueöer-
Gtzung veröffentlicht . Diese Zuschrift , die sich auf die
Rcchtsauffassung der Marineakademie der Vereinig¬
ten Staaten gründet , erkennt das Verbot , daß

Bern von offiziellen Persönlichkeiten , unter anderem
dem deutschen Gesandten in Bern , besichtigt worden.
Der Zug besteht aus 18 Wagen , 2 für Materialdepots,
ein Wagen 1. und 2.  Klasse für Aerzte und Personal,
vier Wagen 2. Klasse für Kranke , die sitzend zu reffen
vermögen , und 11 Wagen 3. Klasse, welche als Spital¬
wagen eingerichtet sind. Alles ist mit größter Sorg¬
falt vorbereitet worden . Milttärkrankenpfleger und
15 Diakonissinnen versehen den Dienst.

Kleine Kriegsnachrichten.
* Wie aus London gemeldet wird , schrieb Sir

Charles Wakefield einen Preis von 500 Pfd . Sterl.
<10 000 Mark) für den ersten auf britischem Boden
«iedergeholten Zeppelin aus.

* Dem Reuterbureau zufolge hat das Streikkomitee
von Clhde , dem südschottischen Industriegebiete , mit¬
geteilt , daß die organisierten Arbeiter mit überwälti¬
gender Mehrheit beschlossen hätten , am Donnerstag
die Arbeit wiederaufzunehmen.

* Die vom Pariser Kriegsgericht zuerst verurteilten,
dann fteigesprochenen deutschen Aerzte sind über die
Schweiz, wo sie ausgezeichnet ausgenommen wur¬
den, nach Deutschland heimgekehrt.

* Bischof Hitmayr von Linz ist nach einem Besuch
der Spitäler , in denen gefangene Russen und Serben
liegen , an Flecktyphus erkrankt.

* Einer Bukarester Depesche der „Köln . Ztg ." zu¬
folge hat die russische Regierung etwa 5000 Oester¬
reichern und Deutschen, die bisher in Rußland zurück¬
gehalten wurden , die Rückreise ins Vaterland gestattet.
Die Betreffenden werden über Rumänien in die Hei¬
mat zurückkehren.

* In Luxemburg ist ein neues Ministerium gebildet
worden . Es besteht aus den zwei zurücktretenden Mi¬
nistern Ehschen und Mongenast , wozu noch der General¬
staatsanwalt Viktor Thorn als Generaldirektor 'der
öffentlichen Arbeiten und Ernst Leclerc als Minister
des Innern hinzukommen . Die beiden letzteren solle»
die Herren de Waha und Braun ersetzen.

* Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes , Wirkt.
Geheimer Rat Dr . Helfferich ist zum Staatsminister
und Mitgliede des Staatsministeriums ernannt worden.

* Der Ministerialrat im baverischen Staatsministe¬
rium Freiherr v. Lutz wurde als stellvertretender Ver¬
waltungschef in die kaiserliche Ztvilverwaltung für
Belgien nach Brüssel berufen.

* In London ist der erste Todesfall infolge von
Flecktyphus vjorgekommen.

* Das Petersburger Blatt „Rjetsch" meldet aus
Tokio vom 24. Festr . : Japanische Blätter verzeichnen
mit großer Freude , daß Frankreich bereit sei, Japan
besonders weitgehende Rechte in Jndochina einzu¬räumen.

Die Kämpfe in Ost und West.

neutrale Schiffe das Seekridgsgebiet be
l ^ oren. an.  Die Ausführungen Higgins ' waren
jur Rechtfertigung der englischen"SeekriegSgebietsw
ldriing bestimmt und hatten vielleicht nicht damft

gerechnet , daß Deutschland sich einen Teil ihrer Ar-
gumente aneignen konnte. Interessant ist aber , daß
sich der Marinemi arbeiter der „Times " - die häufig
Ansichten der zuständigen englischen Regierungsstellen
wiedergibt — in der Nummer vom 12. 11 14 auf Dr
Hrggins ' Ausführungen beruft und sagt , das dort
Erörterte Recht der Kriegführenden , neutrale Schiffe,
welche ihre militärischen Unternehmungen stören , zu
entfernen , sei von England noch nicht zur Durchfüh¬
rung gebracht worden . Aber die Zeit könne kom¬
men , wo es nötig sein würde.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Der Austausch der schwcrverwundeten Kriegsge¬

fangenen.
: : Der Sanitätszug , der für den Transport der

Schwer-verwundeten von Konstanz nach Lyon und um-
qerehrt gebildet worden war . ist auf dem Babnbok

Zwei Forts von Offowiez zum Schweigen gebracht.
: : Köln,  3 . März . Nach Privatmeldungsn der

„Köln . Ztg ." find zwei Forts von Ossowiez
so zerschossen , daß sie schweigen.

Ossowiez bildet den rechten (östlichen) Flügel der
befestigten russischen Rar >' tnie . Die Festung sperrt
die Wege nach Bialhstock, -m wichtigen Eisenbahnkno¬
tenpunkt der Warschau — -tersburger Bahn . Zwischen
Ossowrez und dem 75 S lometer entfernten Grodno
^Egt das Sumpfgelände des Bobr , an dem sich kein«
B .efestlgungen befinden , wo sich ebenfalls Kämpfe ent¬wickelt haben.

Der österreichische Gencrakstabsbhricht.
: : Wien,  2 . März . Amtlich wird verlautbart:

r* Ä" Karpathen  wurden im westlichen Ab-
schnitt zahlreiche Gegenangriffe der Russen abgewiesen
uno die rn den vorausgegangenen Kämpfen von den
festg" halten "^^EN «ewonnenen Stellungen und Höhen

üblich des Djnestr  dauern die Kämpfe an.
o^ * i? bstern wurden feindliche Angriffe blutig zurück-

. hierdurch erstrittenes Gebiet durch nume-
gegnerische Kräfte behauptet.

kamA" P ° lEN und Westgalizien  nur Artillerie-
^Bukowina  herrscht Ruhe.
südlichen Kriegsschauplatz  ist die Si«tuatlon unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
; v. Ho efer,  Feldmarschalleutnant.

. . Die Karpathenschlacht.
arr * /,* et ,i März . Der Kriegsberichterstatter
Kirchlehner meldet dem „Berl . Lok.-An -i " aus dem
^ ^ ? Elchischen Kriegspressequartier : Seit Ende Ro-

M die Kämpfe in den Karpathen
iraner mehr verdichtet . In Räumen , die für die Ent-
arükpw" ^ um Gefecht günstig charen , haben sich auch
rÄ cc  ® offen0onfle abgespielt . Seitdem die Paß-
ttonw Landen sind , greifen die Opera^twnen auch räumlich ineinander oder beeinftussen ein-
"" der stark. Es wurden gruste K- Uchst gWl L



* “ * dem äußersten rechten Flügel sogar bis in
^bne Vorland vorg - jtoßen wurde , der Feind aber

Ml « ch dre Höhenstellung am linken Flügel und in
der Mitte zum Angriff schritt , da sprach man von der
ebenst Karpathenschlachr . Man könnte diese Schlacht
ebenso gut nach altem Vorbilde in die Kämpfe im
Centrum und in die an beiden Flügeln scheiden.
"3̂ A ^it wird aus allen d i Gefechtsfeldern mit der
MIhüffe ^ ji terUn9 0€fämp nuc  die klimatischen Ver-
haltnisse bedingen an m )en Orten Unterbreckuu,

^ « uge dieser Kämpfe . Die Russen bringen m£
ÄL° eU? .Kräfte ins Feuer , wenngleich ein gut
-- " l davon seiner Ausbildung nach Kanonenfutter ist
I« m£&* gesagt werden , daß diese Kämpfe
in ihrer Allgemeinheit über den Charakter einer
st e he  n de  n Schlacht  hinausgekommen wären Fm-
merhin kann festgestellt werdet , daß bischer f 'äm ? ^
Bttlusben fÜ ea ? U ffen r unter  namhaften
«nh VrfL ® Setnb zusammengebrochen
Jtnb . Dre Verbündeten hingegen haben zwar lana-

^Etig Raum nach vorwärts gewonnen.
Ihre Kampfweise ^ ist mit weit geringerem Menschen-
verbrauch verbunden als die des Feindes . Obgleich
i » SUdostgalizien . schon außerhalb der Debirgszone
w der Ebene gekämpft wird und dort die Kamvs-

ttrge ? °spL Är "^Veäcnlf "der̂ 0hgx̂ ^ " Ag^ ^ K
delnn̂ für ^raschê Erttscheidung.E" ^ »gwieriges Ringen

. . Truppentransporte vor ven Dardanellen.
Atbk>n - 5 n ; \ März . „ Jtalia " meldet aus
Athen . Vor den Dardanellen sind zwei große Tran-
£ " » begl - it - t ° ° n kngtL
nell -n jetzt vor den Darda-

^ " oer ein Geschwader von mehr als 70 Einb ' iten
^ _ " E "tzbros srcheibt , daß die Türken über die Pläne
der verbündeten Flotten bei Kriegsausbruch aenau

waren und inzwischen genügend Zeit ae-
habt haben , die Dardanellen in einen derartiaen Ver-
b? Ve ?r2Än ^ ^ JPi n ' ba § m  Bezwingung selbst
scheinkich fti 9 ^ äußeren Forts nicht mehr wahr

«e ^ Türkbn haben bedeutende Truppenmassen konzen-

Nach einer Meldung der Wiener „ N . Fr . Presse"
kommandiert Admiral Limpus , der vor dem Krieae
o-r f“ r  die Ausbildung der türkischen
^anellen " ^ IDar' bie  Kindliche Flotte vor den Dar-

Politische Rundschau.

Der Heilige Krieg.
Die Beschießung der Dardanellen.

: : Konstantinopel,  3 . März . Das Hauptquar.
tter teilt mit : „ Dre feindliche Flotte beschoß gestern
» - ii @tU J! Öen Ianfl  erfolglos die Darda-
* ! •*„ ? UV? baä  lt,irffame  Feuer unserer Bat-

gezwungen , sich zurückzuziehen . Zu
dm  Kindliche Flotte aus vier

stanzosischen Kreuzern und einigen Torpedobooten ohne
jedes Ergebnis unsere Stellungen am Golf von Sa-

ttch^ ' Schiffs blreger bombardierten erfolgreich feind-

ÖeL Um9CÖUtt9 bon  Bnoz wurde nach
ttnem Gefecht zwischen zwei Schwadronen englischer
Kavallerie , welche Maschinengewehre mit sich führten

Aufklärungskolonnen der Feind zur
Mucht «ezwungen ? er ließ 50 Tote und eine Menge

Ä f un ? 0n auf öem  Kampfplatz zurück,
tinn relrrt ° r don Saros liegt nördlich der Halbinsel!
£ « Gallipoli . Diese ist durch die befestigten Linien
kickert ^ S? ,?9^ " - cin f? A^ g '̂ jjj von Norden her ge-

^ . ^^ue Landschaft am unteren Euphrat
vasrm Ueg'en " bW bU  SBlI ° iet§  Bagdad , Mossul und

®nx' ,; ahl Cm £ n 3' dem „ Berl . Lok -,
Anz . aus Athen gemeldet wird , haben die Verbün-

beträchtliche Landungstruppen vor den
Dardanellen vereinigt, welche zum größten Teil aus
Aeg ten stammen und aus Australiern und fran--
E ! ^ ,> § °^ " EaltruPPeii bestehen . Das Oberkommandoüber diese vier Divisionen bat General h'SIlmniw

erlin,  3 . März 1915.
. . . . " Äu der am 10 . März beginnenden Frübiabrs-
sessron des Reichstages , die der Beratung des Reichs-
haushaltsetats gewidmet sein wird , schreibt das „ Bert
werden Ln ? *«? CC -if n & at  l db [t lange debattiert
^ ^ den sollte , ist nicht anzunehmen . Es dürfte im
Reichstag ebenso gehen wie im preußischen Abqeord^
netenhaus ^ daß die Etatsberatung nur den äußeren
NwLN fur dre Erörterung der Kriegsnotwendig¬
retten bretet . Und auch hier dürfte zunächst der
Schwerpunkt in die Budgetcommission gelegt weEn
d^r d mtte  Aussprache in der Oeffentlichkett , bei
SfL Gegensätzen und Meinungsverschiedenheiten
henfeJ fil?” « ? ” ' , wahrend des Krieges manche Be-
bf " len hat . Ebenso wird der Reichstag das Bedürf-
ms haben , alle nicht aktuellen Fragen auf sich berü¬
ck? f,Unb "vtwendigen Arbeiten so rasch
als möglich abzuwickeln . Man darf annehmen * daß
" " lerdessen her Preußische Landtag mit seinen Bera-

gekommen ist , so daß Unzuträglichkei-
Ir * 6 s bT gleichzeitigen Tagen von Reichs-

den und ^ Abgeordnetenhaus eintreten müßten , vermie-

Parkamentarisches.
Etat der Bauverwaltung wurde Dienstaa

lediatE " D »bÄl - " vsschuß des Abgeordnetenhauses er-iedigt . Daoei kam auch die Herstellung des Ostkannls
zur Sprache dessen Baukosten 106 Millionen d e iäbr
lichen Unterhaltungskosten 600 000  Mark betragen wür-
den - Aus der Kommission wurde darauf hinZewÄn
daß der Ostkanal für die Provinzielle Elbkttisttruna

"k b Westpreußen von Bedeutung sein könn^
8 de7- bm -Gkektrisierung in Pommern erwähnt!
in der l0 —80 Millionen Mark Kapital investiert wip«
und die sich glänzend bewährt habe Eine Baurate'
Ar chen Neubau des Königlichen Opernhauses in
Berlin ist dem Etat für 1915 nicht eingestellt
. I  ® e,f  Tustizctat bildete am Mittwoch vormittag

^̂ lungv 9 e9enstand der Budgetkommission . Dab^
wurhe hie Frage erörtert , ob für die Kriegsteilnehmer
ausreichender Ersatz vorhanden sei bzw . anqenomE
würde . Der Justizminister erwiderte , daß bei Anstel-
Ändere " RöckÄ ?̂ ^ ungen aus die Kriegsteilnehmer
Andere Rücksicht genommen werde bis an die Gren¬
zen des sachlichen Bedürfnisses . Für den mittleren
Dienst wurden drei Fünftel der sonst festgesetzttn Zahl

rn der Kriegszeit angenommen . Für
Rrchtervertretungen wurden in dem allgemein aebo-
^nen Bestceben der Sparsamkeit Sätze vereinbart ? die
den Aufwendungen entsprächen . Nach einer zuver
lässigen Schatzung stehe ein Drittel aller Justizbeam
ten im Felde , den besetzt gewesenen Teilen Ost-
^ußens seien die Grundbücher und Grundakten im
wesentlichen unbe ' chadigt gerettet worden . Im üörU
gf ” bewegten sich die Erörterungen um Einzelheiten
Der E ^ t wuroe in bezug auf die Ostmarkenzulaaen
angefochten , indes iri Einnahme und Ausgabeverändert angenommen.

Europäisches Ausland.
% , Portugal.

worrene ^ -« Portugal wird immer ver¬
worrener Atan kann das an einer Lissaboner Mei-
rium bei ^ N " a ? öec . öa§  republikanische Direkto-br - der Beratung der politischen Laae beswtn«
dre Minister w ^ en Verletzung der Verfassung vo ^ Ge^
richt zu laden . Die republikanischen Komitees wer-

gebung/n ^ 7u veraLtten ^ Regierungsdiktatur Kund-

Preußischer Landtag. gtne

!hn!
rie

□ Berlin , 3. März Stu>
2. Lesung des Kultusetats . 1

Wie mancher heiße Kampf hat doch in
Lahren im Abgeordnetenhaussaale um denÄ ^ r
etat getobt . Gerade er war die Wahlstatt
fast alle Parteien gegeneinander oder die R->? 'k^ig
zu Felde zogen . Heute verlief die 2. Lew ». '
ohne Zwischenfall ; wohl wurde mancher Wuni»
Minister vorgetragen , aber von sachlicher RuN
die Ausfuhrungen der Redner der verschieden !«
teien gettagen . Für die Konservativen fw
v- Goßler , für das Centrum Abg . Dr . Kg?
für die Nationalliberalen Abg . v . Campe
folgten als Sprecher der Freikonservati . en Abo
und für dre Fortschrittliche Volkspartei Abg Ei,
Sie alle zollten unseren Pflegestätten der A
schüft , unseren überaus zahlreich ins Feld
Studenten , Primanern und Sekundanern höbe?
Sie rühmten mit Recht die deutschen Proie
Oberlehrer und Lehrer als wahre Erzieher?
Bvkkes . Als letzter von den Abgeordneten ftm
Sozialdemokrat Hänisch . Seine Rede stach
gestrigen Liebknechts wesentlich ab . Er bekannte ,
oatz auch die Sozialdemokratie umlernen müsse
sonst übliche Polemiken verzichtete er . Nach ibm
der Kultusminister das Wort , um den Vor«
für die freundliche Aufnahme seines Etats zu!
Dieser wurde darauf bewilligt und ebenso deb
der Etat der Bauverwaltung . Dann wurde die
nach dreistündiger Beratung vertagt.
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2ln die Kleinmütigen dahei
»n die „ Jammerlappen " weiblichen «nd mäu!

Geschlechts.
ber „Kölnischen Volkszeitung " veröffentlicht

tholische Felo -Diviswnspfarrer Dr . Metzger eine -i
drgt für die Deutschen zu Hause , di- eine in Form«
^ ^ zu vorbildliche Mahnung an di - Kleinmütigen d« ä
richtet . Die .Feldpredigt ", die sicherlich die weites!! Ibreitung verdient , lautet : " r̂r

In einer Nummer des Pariser „Matin " von
J att “ “ ja «v/ch unter der Ueberschrift „Ganz D-H !°po
L? .,^ b^ ^ jchiag^« ein paar Briefe aus Deutschland ls !
druckt, offenbar von wehleidigen hysterischen Frauen «, -mm
ttiegsgefangenen Männer geschrieben. Mit veran« 91
L °LN - ^ " Echte sie der „Matin ", um seinen Z am
!̂ 1,1f lr 1in'>619en . Lesern zu beweisen, wie schlm, ihaftl
" ^ " jchwnd aussehe , und wie die Niederlage Le offen

lands mcht lange mehr auf sich warten lassen könne. Dinge
Da ich die Briefe las überkam mich ein red -h»

Zorn  über diese, um mit Alban Stolz zu reden eil
Keinv^ n ^? ' ^ ^ die durch ihre Klagen mithel 'fen,
Fcrnd Mut zu machen. Nun haben wir monatelai ^ M«r
mit der halben Welt , überfallen von Zivilisierten . !
und Ganzwilden in großer , zahlenmäßiger UebermachiMA
^ .̂ m haben wir unser heimisches Land fast gaq elfer
L können , ja wir stehen mitten Ä
Feindesland m.t einer gewaltigen eisernen Mauer . V Ul f
Öaufi leben wir in, tiefsten Frieden , haben , wÄ »
»rauchen, vieles fast zum ' Ueberfluß . ' Das gan? !

Seelenlos . i
Roman von Leonore Pany . . I

cv. „ r. * , , Machdruck verboten .)
b^ aht Ironisch lächelnd ruht ihr Blick auf
der ß^ eben vor ihr verneigt : „Blumen in die-

' ft«*» teuer , und nicht jeder kann sich diesen

h«ben . de je gewunden wurde . Auch
meine Gratulation spare ic >is zu diesem Tag ."

Frau Blockwitz droht hm mit dem Finger . „Wie
Klück ^wönr ^ Gleich werden Sie Fräulein Feo
stteiten ? " " ^ ^ Oder haben Sie vor , Tatsachen zu be-
. . . ^ ante Klaudia enthob ihn der Antwort . «Kommen

Herr Doktor ! Daß Feo und Doktor Wagner
sich zanken , ist ein alter Brauch , an dem wir beide nicÄs

Es ist nicht so schlimm damit . Feo . Kind.
Nmw !? . n.a TJ ef: *eitt, sprich nicht zu viel auf demHeimweg , es ist sehr kalt draußen ."

fragt " Wagner " ^ ^ ^nen  Einen Arm anzubieten ? "
Feo nimmt ihn . kühl nickend , an.
„Frieren Sie nicht ? " fragte Wagn.
„Danke , nein ."
Schweigend schreiten sie Seite an Seite dahin Wag-
r ** Kef in die Stirn gezogen , seine Augen

Sr?» bartnackig auf tue weiße , duftige Schneedecke gesenkt.
Als sie erne Laterne passieren , wirft Feo einen raschen,
verstohlenen Blick auf ibn . Wie fest seine Lippen sich auf-
einanderpreffen . und wie düster der Ausdruck ist. mit dem
er vor sich hmstarrt ! O . sie weiß , was ihn verdrießt ! Ihr
Erfolg ist s . den er zwar um jeden Preis leugnen will,
d^ / - " der doch machtlos gegenübersteht . Und etwas wie
Mitleid bemächtigt sich ihrer.

etwas kräftiger auf ihn stützend , neigt sie ihm
plötzlich das rosig glühende Gesicht zu ; /

„Doktor !" ,
„Befehlen ? " fragt er flüchtig . '
„Ich befehle , daß Sie Ihre Galgenmiene ablegen

IteäSSif ? * ? ' ,9eöt  Ehr oder minder ruhiz weiterM
stieoen und fh °^ haltNtsmäßig wenig im Prchinegen. Und da kommen nun diese weiblichen la a*

Ä“ m 5Ä . TJ 1 balV«
L SS S *Ä ? " -

? " wmerlappentum  ist leider fernet# t|'eri
jelte Erscheinung. Das kann nicht aenua zetern m * b:
imÄiede "n mCf)r fo ^ 'cht bekommen ka» Mc

w 9©cBn/pUrfS d’ nilf|t aIIe  Bequemlichkeiten'wie im '
drmchm km eS y? 9™' inbe§  Eure Stammeoxaußen im Feld oft alles vermissen, was das

V? de7ben"^ ^ bUt<* wunderliches Wesen den Abend
„Bin ich wunderlich ? "
"in:oft* •S!§cvS a§ - Borhin waren Sie sogar grob ."

Ä meine Gratulation verweiaerte ? "
„pm . Daß Sie über meinen Erfolg keine Freude

rÄSS '3 $oe
mir nttßfällt " " ^ ' nei ” ' ^ as ganz anderes ist's . was

„Nur heraus damit !"

fcn'MÄ taÄ fS mf or mbCT 3u'm'<
rümpft das feine Rüschen . „Sie belieben in

mÄ, 3« Gut ! Ich will in Geduld , und ohne
hl 1-.06 " Zu zerbrechen , die Auflösuna ab-

Aeden wir vorläufig von etwas anderem . Wie
hat Ihnen Lästert gefallen ?"

SS,«."? Ä mS“ " u”6 w,t  “ ie ">m
»"gläubig von der Seite an. „Sie

Th " Ueberzeugung Lafieri hat vor-
zuguch gespielt ."

./ ®,ä nn J„ cbrt mir  jedenfalls das Verständnis fürwahre Kunst ."
„Es scheint so."

.i ^ fz at nex  tief Atem . „Ich stehe übriaens nicht ver¬
einzelt da mit meiner Meinung . Meine Sitznachbarn
waren ganz derselben Ansicht ."

'Ä Au «, trotz allem waren Sie in der Minderheit.
Der Beifall , den Lafieri erntete , hat sein Können hin¬
reichend bewiesen ."

.Oder bloß die Beliebtheit , deren er sich erfreut ."
Wie ? " doch schließlich auf dasselbe hinaus.

Wagner bleibt ihr die Antwort schuldig.
„Es ist wirklich schneidend kalt, " sagt er. mit der

fteien Linken Feo den herabgegkittenen Mantelkragen
wieder aufrlchtend „Bitte , sprechen Sie jetzt im Inter¬
esse Ihrer Gesundheit nicht mehr . Sie sind erhitzt?"
k. « " «! Haustor standen , nötigte Frau Blockwitz
den Doktor mt  liebenswürdiger Entschiedenheit , »och ans

hinanfzukommen und die
gehauene Siegesbowle mit ihnen zu trinken
1er ÄL 0rbf* rte *bic  Blumensträuße auf der Tafel.
lick ? " En schlafen , muß süß sein ." bemerkte sie. fast

zupfen" * f tfle" 0djIcifen »nd Papierumbüllc
"Aber gefährlich !" wandte Waqner ein Ick,
"Ehmen Ihre Siegeszeichen nicht mit ins Sck^

^austhen nich" b^" ^ ° -beerkranz . Lorbeere° >

Hai „"Ober doch nur die Sinne dessen, der sie er

Um  Wagners Mund zuckte es . „Sie Haben

widerlegbar ^ ^  ' f* bie @efa6r ber  Betäubung

fr ««»^ ölt ^ rätig crtrufl er den warnenden Blick der z
ib^ ' pS» ? « ?« Feos Seite Platz zu nehme,-, , d,
rhm aus der dampfenden Schüssel seinen Becher M ch°

„Stoßen wir an !" sagte sie. -
SieMhSlft" ^r Glas entgegen . „Nun «Z
km Doktor ^ bequemen , auf meine Zukunft zu

ihren®1 seinen Becher mit einer Verneiaunü '
Zukunft , wie ich sie für Sie ersehne-

wünsche lederzelt . Möge der Weg dahin kurz und ^

Feo .stellte mit leisem Lachen ihren Becher aus !
Lisch zuruck. „Kurz und dornenloS ! Auch ich wünsche-
aus ganzem Herzen . Dank Ihnen . Doktorchen !" -

Frau Blockwitz und Tante Klaudia sahen ei»°"
b" b°' b"

^, .Als Wagner sich «ach kaum halbstündigem Aufe«t-
empfahl , bat er Feo . ihm ans dem Bukett eine Bluv>-
schenken. „Diese rote Nelke hier , ja ? Darf ich?" staB
seine Hand nach dem Strauß ausstreckend . J

^gewährte es „Lieben Sie rote Nelken st E
„^ ch liebe alle Blumen . Diese " - er überzeug:

daß me beiden Damen außer Hörweite waren -
ich zu einem ganz besonderen Zweck. Ich werde st-
Erinnerung an Ihr erstes Auftteten stets bei mir W
A« dem Tage aber , da ich mich durch Ihre Kunst »e-
fuhle . bringe ich sie Ihnen lsieder ."

(Fortsetzung st^



lg.

... >! ' '■ raffen wollt?  ocein , ivilyes Gevayren ist unwür»
MtU Z \ nb  ertte^renb. Es gibt, Gott sei Dank, auch viele
vre Reoi. m  fät viele starke, tapfere, heldenmütige Frauen . Ihr
Lesung Lüwachen, nehmt Euch ern Beispiel an ihnen, und könnt

' Wuû fbtei  nicht ganz, so laßt Euch wenigstens nicht gehen i«
" Ruh, gedankenlosen Klagen.
)iedene, Fainmerlavpen' Das sind weiter manche, leider ge-
l sprack »sbnlich wiederum weibliche Angehörige der
. Kaufh, »rieger im Felde,  dre Tag und Nacht in Sorgen
inrpe. i wd und klagen um ihre Männer und Söhne, die draußen
tt Abg * litten.  Gewiß , es wäre unmenschlich, wenn man verlan-
Abg. G ,en wollte, die zu Hause sollten ganz ohne Sorgen sein um

der R- bre Lieben im Felde. Aber jammern und klagen
-ld istundeutsch un<d unchristlich.  Undeutsch : die Liebe
it hohe; „ln Vaterlande verlangt die Bereitschaft zu jedem Opfer,

"' rosiit Md die Männer bereit, ihr eigenes Leben dem Vaterlande
* uM» opfern, so müssen auch die Frauen bereit sein, das Leben

en fbrm «er Angehörigen, wenn es sein muß, der großen Sache
vm - opfern. Sor<t sind sie ihrer Männer und Söhne , ihres

roßen Valcrlandes nicht wert. UnchristUch ist klagen und
mmern. Denn die Religion fordert Starkmut und Ge-

e die

Lokales und Provinzielles.

eher ui
en sprv,
nch voz
;kannte Mroßen Naierranvcs lverr. uncyri,i lch 1,1 klagen und
n müsse-mmern. Denn die Religion fordert Starkmut und Ge-
ch ihn, » uld, Gottvertrauen und Gotterg-.oenheit. Das Schicksal

Vorred mserer Lieben im Felde ist in Gottes Hand. Dys muß unsVorred mserer Lieben
's zu d« enügen.
so deblM Jammerlappen!  Das Wort gilt a uch Euch nn.

,sinnlichen Männ ern , die Ihr kein Bert r auen
nd keine Zuversicht habt  und darum in weibischer
aghastigkeit Euch ängstigt. Euch Schwarzsehern, die Ihr
en Untergang Deutschlands kommen seht und im voraus

^ Me -lch als Klageweiber einübt. „Es geht aber doch auch gar
mämii. mehr voran." Das ist der Kehrreim bei den täglichen

* klageliedern am Biertisch. Es geht nicht mehr im Stucm-
» Heilt voran, das ist gewiß. Aber als eine unüberwindliche

‘" 7 , «auer trotzt unser Heer in Feindesland jedem Angriff
formE lt das Nicht vorläufig genug? Laßt doch ruhig d-e Fran-

°!-n unsere starken Stellungen angreifen und sich daran
wL ^ öPfc blutig rennen ! Sie verbluten sich noch oaran!

^ Srr können es ja ganz ruhig abwarten; die Franzosen
tüJfen angreifen, weil sie uns doch nicht im eiaenen

von j ande stehen lassen können. Und nach einem wahren Wort
i Deuts tapoleons gibt es keine schlimmere Lage für eia Heer
ischland ls die: angreifen müssen.  Warum also klagen und'auen llr ammern?
-ergntz Nein, wir haben wirklich keine n Grund zum
'nen °> °mmerm  Unsere militärische Lage ist gut, das wirk.

,chlm östliche Leben ist weit besser, als man es überhaupt
age Lc offen konnte. Opfer im Verhältnis zu der Größe des
könne, lmgens hat uns der Krieg noch gar nicht gekostet. Neun
n rei Atel des Volkes haben vom Krieg und seinen Schrecken

m, „eiiî " chts spuren müssen.. Und da wollen wir klagen^
thelseul Und hätten wir Gchnd zum jammern, w!  r

V n ' ^ t  Das deutsche Volk hat den Fehde-
adschuh den dre halbe Welt ihm vor die Füße warf

und mit heiliger Entschlossenheit und dem
lstn estcn Vertrauen auf den Schirmherrn der Gerechtigkeit
Hrmmel. Das schloß den Willen in sich, alle Opfer

er. » stchM nehmen, die der furchtbare Weltkrieg von eiazel-
wö Gesamtheit fordert, um das teure Vaterland

ganze! "j ^ ten dessen Ehre, dessen Dasein bedroht war und ist
weit« ca,Nolle Wille ^ Welt war dieser einmütige,
Preistl̂ s ° k L Ä putsche Volk in jenen großen

m I« ete Entehrende Würd?l°n^ !? ^ n Jahres 1914 bekun-
„EleÄ ns jetzt schon verl̂ .»̂ 4 ŝ ^ tt Ware es, wenn dieser Geist
e f-nf! Kla-en «»v ^ ginge. Das soll und darf nicht sein
habe» arf e/ Rattenfalle des Willens.

°U>um uI ê r'ak L ^ Ech hören lassen, so ist's
eine tOisere Kraft Die ^ toir  brauchen noch
n. wa t die Stirqemeinfief̂rtnj?1* bisher gebracht werden mußten,
n tot* "Mal in eine unserer ~  man schaue Nur
ötchm ale. Wir wissen aiz-^^ »̂ ? adte und ihre Vergnügungs-

imK- » deutsche' Volk e,f l ifL nod& "icht zu Ende.
me» bis zum äußerŝ dn^ "^ Kraft erhalten, entschlossen
«ebe«M Augusttagen Dannarchzuhalten, so entschlossen, wie in

_ _ überwinden ® ift in bcr 2at  Deutschland nicht

Ae^ )e c na^ ff^e e? " ; - ^ r einigen Jahren einmal gesagt:
11ebe il"  nf Ärie 8 wird durch die Nerve nTtfl.

-fel 's t Nerven 6ei biefem  Weltkrieg wird es auf
fastI rchzuhafteu ^ kommen, «ms die Kraft des Willens

iüll« Qeosgift toa«« hi *5 ? ^ bkrr. Ein Nervengift, ein
, rSt 'L « °lk -mch das JanmLppe^

fch dkßtzeu: De « tk » ^ s ^ftommen ließen. Darum muß es
Schl«! >deiuem *° etbe  hart > fels rufest
tetev1—- «stllcB , da nn bist du « ndefiegltchj

NU«lrbeits nach weis
der Kriegsteilnehmer.

r S«> der Arbeitsvermittelung für
j ^ .Nllttag beim ReiS ^rm ^ riC9e  stand am Mltt-

Mit chder die ^ine Besprechung statt.^ ? Lu«qeit ,,„xer . sämtlicher Gewerkschafts-
«Ä ^ tttlsterien reiln^n^ Reihe^von Fachleuten aus(r bei der «zzoi Nähmen. Dre (Gewerkschaftsführer

^ f ^tbrterung ibr^ lm^ ^̂ auf Grund einer eingehen-
zi^ rund dessen und Ansichten vor, und^ ff*1 * für itnh ^ entwickelte sich eine Ausslirack<»

dorül Die^ Einmal eingehend gewür-
r? L es möoe ef„S ^ ^ e der Getoerffchaften gehen

,ltfte nun8, eine mÄ ' durch Bundesrats-
^ erfolge,, des Arbeitsnachweis-

^ mT  die © itöerernf.-fr, 0lei(̂ "ach Beendigung des
lns« in das ^ gesamten entlassenen
1 : 7 t”lfl«ng erinl»° Ä ^ aftsleben mit möglichster Be-

'» «tos, ® » "«. - Der W ( Ä,T | 5
1- K „cufung bie tet »orsch ^ ge zu. b

....

sie **Ufti* n die zu dauernder
-OändttZ" °sw" ein^ der Provinz zu übernehmen.

Ä Küste Bei Katschock an der
dadurch xg'A .explodierte eine angespülte See.-ur Bersonen getötet wurden.

m E ^ ikrsteii». Die zu Montag anberaumt gewesene
Semettlde-Vertreter-Sitzung findet erst heut, Abend statt —
Den Heldentod für« Vaterland starb am 3 Februar d
I «. der Wehrmann Ernst Anschütz von hier 36
alt. - am 1. Mir, d«. 3 «. »,tf,at6 % i. r %« Ä
S1,a-£r ?^ artI fn^ eÄ 45  ^ rt  alt , wohnhaft Mainz-?.
mÄ Z ; ~ Ort-krank,nkafleI Schierst,in

AFM .•« äääsä
Angehör.gen solcher Mitglieder zahlen nämlich di! Monaks'
bettrage weiter. Da« Vermögen der Kaffe ist auch im
n* VeremSjahr  wieder angewachfen und beläuft
sich eben auf zirka 9000 Mark. jEs ist nur zu bewnndern

welch, hei «nem Monatsbeitrag von 50
Vfenma etnt Sterberente von 150 Mark auszablt nickt
mehr Zugänge aufzuweisen hat. * 9 '

3 Vfenn? â d̂ S .ü? ^ ®rB ‘* en  kostet ab gestern anstatts -Pfennig da« Sitick nunmehr5 Pfennig. Eine fünf.
köpfige sjamilik» die bisher 10 Brötchen für 30 Pfennig
bezogen hat, muß also schon zum Kaffee 20 Pfennig
mehr aufbnngen. Ebenso kostet das Br- (4 Pfunds 80

» » P-«>° - i- ^ im
bar machen. Es heißt da m,t Esse» etwa« einhalte» oder
Wie wall? Evortea den Schmachtriemen, ngec schnallen
W e wnt diese« möglich ist, ohne der Gesundheit zu schaden
soll nachfolgender Artikel lehren. V * l ^aoen,

Solle « wir we«i,er - ffe« ?
Bun Laien, aber auch von einzelnen verzten ist die

Behauptung ausgestellt worden, wir äßen durchgehend« zu
.. . ^ k' ""t.n mit sehr viel weniger Nahrun!

Auskommen. E« wurde auf unsere Truvven im '-r .Tv.

fa» °h« Nahrung. U,in,H $ ’iniS | , !
FP*  unerhörte Marschleistungen vollwaen
»- d.n Datz solch, Lriftungmm», »ch fmd, » M i ' ,r
Physiologe, sie vollziehen sich aber »uf Kosten der

Unter normalen Verhältnissen reguliert der » pvetit
die Nahrungsaufnahme, entsprechend dem mit der Größe
der körperlichen Leistungen wechselnden Bedürsni« b«i den
meisten Menschen so genau, daß sich das Körv,rc.>wicki
Erwachsener jahrelang unverändert erhält. Bei solchen
Llenschen fuhrt natürlich eine Einschränkung der NahrunaS-
»fuhr unweigerlich zur Abnahme de« Körpe aewich«'

Viele aber essen weit über dar Bedürfnis und setz-n̂ ins. lae.'

ÄÄÄKLSSS

g^ ÄÄWSÄäsas
ZZISX ön ,l!n' uuter Erfüllung der patrio.
u^ ördÄ ^ ' Nahrung zu sparen, zugleich ihr. « -sundheil

( TfJ, ' Erspar«. « an Nahrungist
0r®̂ °ls da« Aequivalent der abgehungerten

Denn der magere Mensch braucht auch zu !
un7ützem Fell belast! 7 "̂ weniger Nahrung al« betnm
ÜBtfit  hE l>el"ste". Jede Körperbewegung, jeder Schritt

«Üt £ iÄ. b'i ' entsprechend dem Körper-
mindert diese« Gewicht um etwa 10»/g ver.
« we-unwn l* im ®^ en »nd allen anderen
««IIK J Ji â Un#  wen-ger verbrauchen al- vorher.
fadrunäe? m? I ; hervorgehoben, daß nach vielfachen Er-

t f0flat  u »ter der Norm magere Menschen
enlw.ckein! ^ " höchste Leistungsfähigkeit

liven̂ AnÜ,?? willkommen sein, »min objek-uv.n Anhalt zur Beurteilung der Frage zu besitzen ob er
normal oder,« Verhältnis zu seiner Kö?pe?größe,u schw"
nnrv,al.̂ « ^ ^"ue folgende kleine Labelle. welche das
S • } unbekleideter Menschen bei den verschiede.
« « f« fftund umfänglicher Statistik gibt.
Ul* hnL n%? ft: die Gewichte dieser Tabelle . her
moste? fmb' ? "l ja bei der Gewinnung

"zahlen weder di, zu oünn.n noch die
aber wirken w. ll " ^ ^ ^ loss«n worden sind . Die letzter . »aoer w rken, wnl einzeln, um 100 o/0 »nd mehr den

Ä7 hlVÄ ”' r,!6i ouf #“f'“ ->» «»
bet denen da« Manko selten größer als 20o/0 ist.

sES -SSSSSs
und̂ meÄn fck̂ a8afr nt  unmöglich ist, durch Einweichenund mechanische« Zerkleinern mit Mess. r und Gabel hi,
»'̂ 'L.'vUL M"sl'

Ssz£rFi P̂iSsSi
m  tn « .erstabt könnt, man ihrer habhaft werden.

ai« • » â ö «t#/ zusammen also 12005 gegen 18786

sÄi &ius %ür * uvEi

äB 'Ii ?Fr T * »a 'Ä toc£■« 4?"Sys?»Ä“
vohenstraß« vo» St . Goarshausen über Melln,;»

ÄaÄÄn 1”»K*«fÄ anwf̂Ä
v.« ° Braubach.Dachsenhausen, die zur Umgehung der in
hindeÄ ? 1n Willmich-Braubach vorhandenen Verkehrs.; .s Fllsen, Ofterszay und Camp projektiert ist

J2 L - anze Straßenzug 2 «ilomtter ^ er t
fia«f.i " l-kbl-ch geringer und die Orte Dahlheim Licker«.

K “ * ? • £* »■* ! w«,-- I , dm Gemein-
h,2 h i1 " w b (Ofterfia^ wurden einig, zur Verbesseruna
Der Ubau « °uauSführungen  hergestellt, wu*oau der OrtSstraße tn Camv wurde beann»»»
hat̂ dft'Lluna ^ ^ brochen. Die Gemeinde Taub

iüJ tn mtn  d 'S weiteren

Ät “ 8rB6,t,n »ich,

Körperlänge Körpergewicht unbekeidet

Kinder

Erwachsene.

1,10 m
1,20 „
1,30 „
! .« > „
1,50 „
1,60 „
1,70 „
1,80 „
1,90

männlich
18.5 kg
21.7 „
26.6 „
34.5 „
46.3 „
57,1 „
63.3 „
70.6 „
75.6

weiblich
18.8 kg
21,5 „
26.8 „
37.3 „
48.0 „
56 .7 „
«5,2 „

Zum Schluß se, noch hervorgehebe- >aß jede Herab-
setzung des Körpergewicht» nur allmäh. p erfolgen. arf.
Kemee-fall« sollte die Gewichtsabnahme den Wert vsn 1kg
in der Woche übersteigen. ö

Während di. hier vorgeschlagene Einschränkung der
Nahrungsaufnahme nur für «meu Bruchteil der Bevölkerung
A .^ achtkoln« t, ,st eine viel größere Anzahl von
Menschen fähig, eine allerdmg« bescheidene Ersparnis an

letzte Nttchvichten.
Tagesbericht vom 4 . Mürz.
®- ® r*^ i  H»uptg««rtier, de« 4. März.

»rie,,sch . « platz,
«t « französischerM ««itio«s - Damvfer, fiir

Nkeutzort bestimmt, fuhr d«rch -i» » ersehe» der
etrunke«e« Besatzung Ofte«de a», 'erhielt dort

Feuer «ud sa«k. Die verwuudete Besatz»««wurde gerettet. T * 11

Auf der Lorettohöhe nordwestlich« rrus setz.
r ? ™ Utt[eveP̂pe « gestern früh in de« Be-
!ann™ tt!>U(**ttt ^ -ll ««ge« in einer Breit - von
l «00 Meter ; 8 Offiziere «nd 558 Franzose«
tt>m* e« gefangen genommen «nd 7 Maschine«

tleiae  S -schütze erbeutet . Feind-
liche Gegenstöße wurde» abgeschlagen.

Erneute französische Angriff - in der Cham-
Pagne wurden leicht abgewiese».

Ein französischer Vorstoß westlich« t- Hnbert
l« de« Argonueu mißlang. Im Gegenangriffe
entrissen wir de» Franzosen einen Gchützengra-
f en- 'm Walde von Chippy scheiterte ei«
frenzostscher Angriff.

(Eene der letzte» Eiffelturm . » eröffent-
echnngen bracht- di- Nachricht, daß -ine -deut.

sche Kolonne deim M̂arsch über die Höhe» von
Tahnre mit Erfolg b-schoffe» worden sei. Wir
^N -n die ansnahmsweise Nichtigkeit dieser
Nachricht bestätigen. Diese Kolonne bestand
aber au, abgeführte« französische« Gefangenen
«nd erlitt eenen Verlust von «8 Man » tot «nd
«nd 5 Verwundeten.)

Oeftlicher « riegrsch > » pl « tz.
Nnsfische Angriffe nordwestlich« rod», ge-

rieten in unser flankierendes Artilleriefener nnd
scheiterten. Auch nordöstlich Lomza brache» die
rnssische-e Angriffe unter schwere« Verluste« z«.sammen. a

3 “ ber Gegend südlich Myöziniez und Cha-
^le , sowie nordwestlich PrasznySz erneuten die
Russe« ihre Angriffe.

Auf der übrige« Front keine Veränderung.
Oberste Heere- leitnng.

Landwir!̂ mü̂ rüh!är!öffeüü



neue Kleiderstoffe

sind in grosser Auswahl eingeM
Crfd
W!>
®WI

Die Vorteile des grossen gemeinsamen Einkaufs haben sich gerade in
jetzigen Wirtschaftslage besonders bemerkbar gemacht . Unsere direkten ,
bindungen mit den bedeutendsten deutschen Fabrikanten unter fast vollständig'
Ausschaltung des Zwischenhandels , gaben uns die Möglichkeit , vorhandt
Waren noch zu billigen Preisen zu erstehen.

Der Verkauf meiner gesamten Kleiderstoff -Vorräte erfolgt daher — tr
der bedeutend gestiegenen Preise — ohne jede Pr«
erhöhung.

S . GUTTMANN

.alslmfar
inten
Ditrbe
-efech
Star
kfait;

Lanjjasse 1|3, Wiesbaden 10 GeschSffe. Wiesbaden , Scharfes Ed

Bekanntmachung.
Der Schießplatz  bei Rambach wird in der Zeit

vom 4. bis einschließlich 31. Mär, 1915 zur Abhaltung
von gefechtsmäßigen Schießübungen benutzt werden.

Es wird täglich geschossen von 9 Uhr vormittags bis
zum Dunkelwerden, ausschließlich Sonntags und Samstag»
nur von 9 Uhr vormittags bi« 12  Uhr mittag«.

Bierftadt. den 28. Februar 1915.
Der Bürgermeister: Hofmann.

In
31:

ich ni

Danksagung.
Allen Freunden. Bekannten und Verwandten

von nah und fern, welch, uns bei dem 4jährigen
Leiden unsere« Sohne«

Georg

Aür die vielen Beweis, herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden meiner lieben, unvergeßlich,»
Frau, Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Pauline Wagner,

zur Seite st, nden, und ihn am 20. Februar nach
kaum voller: eiem 21. Lebensjahr zur letzten Ruhr,
hätte geleiteten und sein Grab mit Kränzen und
Blumen schmückten, sagen wir unseren innigsten
Dank. Ganz besonders danken wir seinen Kame¬
raden und AlterSgenosfinne, und dem Gesangv»rein
Germania für die erwiesenen Ehrungen und bitten,
dem so früh Entschlafenen ein treue« Andenken be-
wahren zu wollen.

Die trauernden Eltern, Geschwister, Schwager
und Schwägerin:

Der werten Einwohnerschaft von Wiesbaden nn»
gegknd zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich meine

Korb- und Stuhlflecht,
Wiesbaden , Hermanustr. 9,

unter der Firma : -
Privat -Flechtanstalt für Krüppel

in der seitherigen Weise weiterführt. Ich bitte die0
Herrschaften um ihre werte Unterstützung durch Zun
von Neuanfertigungen und Reparaturei

Hochachtungsvoll
K. Bender!

durch

!ten,

förpfllJunge Burschen und Mädchen mit .. .
Gebrechen werdin akkordlohnend angelernt und b..
Führung dauernd beschäftigt. — Anmeldungen werden
zeit entgegengenommen.

.geb. Mayer,
sagen wir herzlichsten Dank.

iierstadt und Sonnenberg,
4. März 1915.

22»
P . Wagner,

W . Cramer «. Familie.

Tamlll« «eorg Wolf IV.
„ Iatzov Wolf XVI.
.. Philipp Mtzert.

? bekommen Sie billig, schick und
garnierte•- -

Damenhüte?

Der
>em ihr
>sz, w
>tem

Bischof « heim,  den 1. März 1915.
Im Mode . Geschäft Frau Schulz
sss Wiesbaden, Wellritzstr.

Form und alle Zutaten billigst. *

Achtung!

Danksagung.
Für die erwiesene Teilnahme bei dem Hin-

scheiden unseres teuren Entschlafenen

^ durch meine« große« Umfaß! AchtUllg!
Bring, m • .

ich zum Verkauf: Prima l « nge » fettes
Rind - u Ochfenfleischallk Stück, per SBf.-.
Prima Lende « . per Pfd . 1.- H
Prima Roastbeef .per Pfd. 90 4

Herrn Wilhelm Welkenbach
ägen wir allen unseren herzlichsten Dank. JnSbe-
ondere dem Krieger- und Militärverei, für da»
ahlreich, Ehrengeleite und dem Gesangverein Froh-
inn für seinen erhebenden Srabgesang. Auch

innigen Dank der Firma « . Weber u. Co. und
drffen Arbeitspersonal. Ebeuso danken wir für die
vielen Kranz» und Blumenspenden.

Bierstadt,  den 4. März 1915.

»„«. Kalbfleisch alle Stücke
per Pfd . nur V V

tytima  Fleisch zum Schlachten
ohne Knochenp» Pfd."O rf

Jakob Goldschmidt, Mainz
A»g«sti«erst»aße 27, : Telephon 194».

I

111  Nur 17 Betzeisgasse 17, Mainz.
Junges zartes fettes Rindfleischc ✓-

alle Stfloke ohne Ausnahme Pfund

Henkels
Meich-Soda

füralle
Küchengeräte

^itttccif
s'ttQbiei
»om Bi
JNyere

hat
veleit ■,
«ment
»«nia,
Berlin

I
Tee

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
221 SopDlc(UelRtttDa« n. Kinder.

Pfund 904
Pfund l .-Ji

1 Stubeu. Küche
sofort «der später , u vermieten
195 Wi «sbad »« erstr . 14.

Bierstadl.

Schöne , große

2-Zim.-Wohnung
per 1. April zu vermieten . 198

Wtlh. Schild. Bierstadt.
Ecke Wilhelm- und Nathau-str.

I». Roastbeef ohne Bsilags
Ia . Lenden ohne Beilage .

Ia. Kalbfleisch ,f "“Ä 70 a
Prima Danerwnrst Pfd. 90 prima Sledwiiritt st . ir^
Ia ritisch rnrn Schlachte» stl den dtlligstrn cagerpreistst.

nur Metz jerei Hirsch, Mainz
17  Betzeisgasse 171  Telephon 105». I «inshei « , Schulstraß, 27

hansbaiitee
(ausgiebig) . 1Pfd . IM(. 3.00

KolläRd. Mtrchnug „ 3.10
Baudmet , duftig .. 4.00
ßtylonttt , kräftig. .. 4.00

A. H. Linnenkohl,
UlUsnaden,

Eüenbogengasse 15.
CelephON 94.

Eine nahe om Kalben stehende
Fahr - «. Nahrnvgskuh

steht zu verkaufen.

3 Zimmer
m Wasierleitu'ig u.
auf 1. Ap il oder
to' rm. Be >stobt,

•v»
^WScht
^l >nge

Schöne2
Zimmer-Wohf
zu verm. Wilhd^
208 Biets

hwerr

cfiaTC reich

Ein trächtigesRind
und ein weißt- W
Sahaeuziege«

zu verkaufen.
Heßloch,
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